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die Ergebnisse des aktuellen Plan E-Trendbarometers zeigen 
erneut spannende Einblicke in die gesellschaftliche Wahr-
nehmung rund um die Entsorgung von Elektro-Altgeräten. 
Besonders auff ällig ist die große Lücke zwischen Selbst- und 
Fremdeinschätzung – ein Befund, der einmal mehr verdeut-
licht, wie unterschiedlich Menschen ihr eigenes Verhalten 
und das Verhalten anderer bewerten.

Auch 2025 zeigt sich das gleiche Muster wie im Vorjahr: 
Menschen sind überzeugt, selbst richtig zu entsorgen, glau-
ben aber kaum, dass andere es tun. Kein einziger der 19 
abgefragten sozialen Akteure – von Partnerin oder Partner 
über Nachbarschaft bis zu Behörden – erreicht annähernd 
die Werte, die sich die Befragten selbst zuschreiben.

Diese Wahrnehmungslücke ist zentral für unsere Arbeit. Mit 
dem Trendbarometer zeigen wir, wo genau wir kommunika-
tiv ansetzen müssen, damit aus guter Absicht gelebte Kreis-
laufwirtschaft wird.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß 
beim Lesen der aktuellen 
Ergebnisse.

Mit freundlichen Grüßen

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,
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Selbst- und Fremdeinschätzung beim 
Entsorgen von E-Schrott 
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Die Selbsteinschätzung fällt immer besser aus als die Fremdein-
schätzung. Keiner der 19 sozialen Akteure erreicht in der spon-
tanen Übung vergleichbar hohe Werte wie das subjektive Selbst. 
Die Fremdeinschätzung fällt tendenziell höher aus bei Befragten 
aus Mehrpersonenhaushalten, mit höherem Bildungsgrad
oder mit Wohnsitz im ländlichen Raum.

Menschen glauben weiterhin, selbst korrekter zu entsorgen 
als andere – und zwar durchgehend. Dieser Vorsprung der 
Selbsteinschätzung bleibt auch 2025 stabil. Selbst naheste-

hende Personen wie Partnerinnen, Partner, beste Freundin-
nen oder Freunde schneiden in der Fremdbewertung deut-
lich schlechter ab als das eigene subjektive Selbstbild.

Befragungszeitraum 

Methode 

Zielgruppe 

Stichprobe  

Durchführendes Institut  

Oktober 2025

quantitative Online-Interviews mit impliziten Assoziationstest, d.h. die Selbst- und  
Fremdeinschätzung zur korrekten Entsorgung von E-Schrott wird apparativ 
abgefragt (Länge ca. 10 Minuten) 

in Deutschland lebende Personen im Alter von 14-65 Jahren, national repräsentativ 
in Bezug auf Geschlecht, Alter, Bildung, Größe des Wohnorts, Region

n=1.000 Interviews

mindline

2025  …% der Befragten beurteilen, dass die eingeblendete Person E-Schrott richtig entsorgt:

    86 % Ich selbst

ø 59 % Persönliches Umfeld, wie z. B. Partner/Partnerin, Mutter, beste Freundin/bester Freund, 
Arbeitskollegin, Nachbar.

ø 56 % Unpersönliches Umfeld, wie z. B. die meisten Menschen aus meiner Stadt, Gemeinde, die 
meisten Menschen in Deutschland.

ø 52 % Prominente Person, wie z. B. Politikerin/Politiker, Sportler/Sportlerin, prominente Persönlichkeit 
aus den Medien.
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Selbst- und Fremdeinschätzung: “Entsorgt E-Schrott richtig…” – 
‚Ja‘-Antworten in %

Ich selbst

Mein Partner/Partnerin

Mein bester Freund/Freundin

Meine Mutter

Mein Vater

Mein Arbeitskollege/meine Arbeitskollegin

Mein Nachbar/meine Nachbarin

Mein Kind

Die meisten Menschen aus 
meiner Stadt/Gemeinde

Die meisten Menschen in Nord-/Ost-/ 
West-/Süd-Deutschland

Die meisten Menschen 
in Deutschland

TV-Moderator

Politikerin

Politiker

Sportler

Sängerin

Klimaschutzaktivistin

Comedian

TV-Moderator  
(zweite Darstellung/zweites Item)

Politikerin  
(zweite Darstellung/zweites Item)
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ø 59 %

ø 56 %

ø 54 %

* Darstellung anonymisiert. Die Prominenten wurden nach ihrem Bekanntheitsgrad und ihrem Image in der Öffentlichkeit ausgewählt. Die Liste 
setzt sich aus Persönlichkeiten zusammen, die untereinander aufgrund von unterschiedlichen Persönlichkeitsmerkmalen stark differenzieren.
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Beurteilung der Entsorgungs-Akteure

Empfundene Störfaktoren auf dem Weg  
zur korrekten Entsorgung

Wertstoffhöfe und Elektrofachhändler genießen das höchs-
te Vertrauen bei der korrekten Entsorgung von E-Schrott. 

Der stärkste empfundene Störfaktor ist die einfache Möglichkeit, Elektro-
Altgeräte illegal zu entsorgen. Direkt dahinter folgen das heutige „Weg-
werfgesellschaft“ und die geringe Auseinandersetzung mit dem Thema 
E-Schrott – viele Menschen sehen E-Schrott nach wie vor als ein Low- 
Involvement-Thema, mit dem sie sich ungern beschäftigen.

Illegale Schrotthändler erreichen höhere Vertrauenswerte 
als Supermärkte, Discounter und Online-Händler.

2025		  …% der Befragten beurteilen, dass der eingeblendete Akteur E-Schrott richtig entsorgt:

93 %		  Mein Elektrofachhändler vor Ort.

90 %		  Mein Wertstoffhof vor Ort.

86 %		  Mein Baumarkt vor Ort.

72 %		  Der Schrotthändler, der sich mit einem Zettel im Briefkasten ankündigt und meinen  
		  E-Schrott kostenfrei abholt.

69 %		  Mein Supermarkt vor Ort.

61 %		  Mein Discounter vor Ort.

61 %		  Der Online-Händler, bei dem ich zuletzt gekauft habe.



3 I 25

12,5

11,4

11,0

9,8

9,0

8,1

7,3

6,2

5,9

4,7

7,1

7,0

55

Welcher dieser Störfaktoren hat den größten und welcher den geringsten Einfl uss auf 
eine höhere E-Schrott-Sammelmenge? (MaxDiff -Scores)

Die illegale Entsorgung ist zu einfach: 
„Es geht halt schnell, E-Schrott in der Tonne zu entsorgen oder an den 

Straßenrand zu stellen.“

Die heutige Wegwerfgesellschaft: 
„Die Dinge werden zu schnell durch neue Sachen ersetzt.“

Den meisten Menschen ist es doch eigentlich egal: 
„Kaum jemand hat Lust, sich mit der richtigen Entsorgung von alten 

Elektrogeräten auseinander zusetzen.“

Keine Sanktionen: 
„Es gibt keine Strafen bei Verstößen oder illegaler Entsorgung.“

Umweltschutz ist ein globales Problem: 
„Was bringen meine Bemühungen, wenn ferne Länder die Meere 

mit Plastikmüll beschmutzen?“

Hohe Komplexität bei der Rücknahme: 
„Die Abgabemöglichkeiten sind viel zu umständlich.“

Keine Anreize: 
„Es gibt kein Geld bei richtiger Entsorgung.“

Kaum jemand kennt den Zusammenhang: 
„Die meisten Menschen wissen gar nicht, dass richtige Entsorgung wichtig 

für den Umweltschutz ist.“

Überforderung beim Umweltschutz: 
„Ich muss bei der Entsorgung so viel lernen, wissen und richtig machen: 

Das ist einfach zu viel“.

Mangelndes Vertrauen in das Rücknahme- und Recycling-System: 
„Wird E-Schrott wirklich korrekt entsorgt und recycelt?“

Zu viele andere negative Themen in der Gesellschaft: 
„Krieg, Infl ation, Migration, Spaltung etc.“

Hohe sentimentale Bindung zu alten, defekten Geräten 
verhindert Entsorgung: 

„Ich habe so viele schöne Erinnerungen mit meinem alten Smartphone. 
Das kann ich nicht einfach abgeben.“

canvas&frame GmbH
Matthias Boecker

Boxhagener Straße 71
10245 Berlin

Tel. +49 911 76665-50
E-Mail: presse(at)stiftung-ear.de

Pressekontakt

Der MaxDiff -Score zeigt die Relevanz einzelner Störfaktoren. Je größer der Störfaktor, desto höher der Wert. Die Werte können in Relation zuein-
ander gesetzt werden. Die problemlose Möglichkeit der illegalen Entsorgung wird als fast doppelt so starker Störfaktor für die ordnungsgemäße 
Entsorgung von E-Schrott erlebt wie fehlende Anreize durch z. B. „Es gibt kein Geld bei richtiger Entsorgung“.

Fehlwürfe sind zu einfach Keine Sanktionen / keine AnreizeKonsumverhalten

(Generelle) Überforderung + komplexe, unklare Zusammenhänge

Low Involvement Thema / Keine Lust

Sonstige Gründe

Die mittlere Altersgrup-
pe empfi ndet fehlende 
Anreize stärker, während 
Personen ab 40 Jahren 
vor allem die einfache 
illegale Entsorgung und 
die „Wegwerfgesell-
schaft“ kritischer bewer-
ten.

mailto:presse@stiftung-ear.de



